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Grossauflage 18’382 Ex. 

Steinmauern sollen Verkehrslärm absorbieren
Nant / Bald sollen Lärmschutzmauern, 
Flüsterbelag und Temporeduktion für 
mehr Wohn- und Lebensqualität sor-
gen: Diese baulichen Massnahmen sind 
jedenfalls im Quartier «Le Péage» in 
Sugiez geplant. Letzten Donnerstag hat 
die Gemeinde des Bas-Vully die Bevöl-
kerung über das eine Millionen Fran-
ken schwere Projekt informiert. 

Der Verkehrsknotenpunkt «Le Péa-
ge» in Sugiez sorgt seit Jahren für er-
hitzte Gemüter. Denn seit der Expo.02 
rollt der Pendelverkehr von Murten 
nach Neuenburg über diese Achse. Das 
bedeutet, dass täglich um die 5500 Au-
tos vorbeifahren und damit erhebliche 
Lärmimmissionen verursachen. Nicht 
nur die Anwohner fordern Massnah-

men, auch die Gemeinde verhandelt seit 
Jahren mit dem Kanton und sucht nach 
Lösungen. Nun haben beide Parteien, 
Gemeinde und Kanton, ein Lärmschutz-
projekt ausgearbeitet. Dieses wurde 
letzten Donnerstag in der Turnhalle in 
Nant der Bevölkerung vorgestellt. «Wir 
haben die betroffenen Anwohner natür-
lich im Voraus und persönlich über das 
geplante Bauvorhaben informiert», be-
tonte Pierre-André Burnier, Syndic der 
Gemeinde Bas-Vully. 

Die drei Wohnhäuser eingangs Su-
giez, die entlang des Kreisels stehen, 
sollen demnach durch eine 110 Meter 
lange und drei Meter hohe Mauer aus 
Neuenburger Jurastein gegen den Ver-
kehrslärm geschützt werden. «Wir ha-
ben uns für diese Art von Schutzwand 
entschieden, weil diese natürlichen 
Steinmauern im ganzen Vully zu finden 
sind», erklärte Ortsplaner Heinz Mül-
ler. Zudem werde sich die Form der 
Mauer an die jetzige Kurve anlehnen 

und damit für Harmonie und Eleganz 
sorgen. Zwischen der Schutzwand und 
den Häusern ist eine Fussgängerzone 
mit Bepflanzung geplant. Ausserhalb 
wird ein Trottoir errichtet. Auf der ge-
genüberliegenden Seite des Kreisels, 
Richtung Ins, wird das Konzept wieder-
holt: Hier wird die Mauer auf 3,2 Meter 
Höhe erstellt und führt bis zur Tankstel-
le. Zwischen dem Sugiez-Kreisel und 
den Industriekreisel werden ein Flüs-
terbelag eingebaut und die Tempolimite 

ab der Tankstelle auf 60 km/h reduziert. 
Gewisse Gebäude erhalten zusätzlich 
eine Fenstersanierung.

Sanierung in mehreren Etappen

Die Kosten für das Bauvorhaben, 
das Anfang 2012 öffentlich aufgelegt 
werden soll, beziffert der Syndic auf ei-
ne Million Franken. «Damit sind noch 
nicht alle Sanierungsarbeiten bezüg-
lich Strassenlärm abgeschlossen», be-
tont er. Die Brücke Richtung Bahnhof 
gilt nach wie vor als Problemzone. Und 
als nächste Etappe strebt die Gemein-
de die Verkehrsberuhigung auf dem 
Sektor Schule an. Eine entsprechende 
Information wird an der Gemeinde-
versammlung vom 6. Dezember 2011 
erfolgen, informierte Burnier.� mkc

Die Visitenkarte des Bas-Vully: Rund um diesen Kreisel sollen Lärmschutzmassnahmen vorgenommen werden.
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Muntelier / Am Donnerstag, 1. De-
zember, findet die internationale 
Kampagne zum «Welt-Aids-Tag» 
statt. Dort, wo es an Aufklärung 
und an Medikamenten fehlt, breitet 
sich das AIDS-Virus schnell aus. In 
der Schweiz leben rund 25 000 HIV-
positive Menschen. Weltweit sind es 
rund 33 Millionen, davon 22 Milli-
onen im südlichen Afrika. 

In der Schweiz können etwa siebzig 
Prozent der HIV-positiven Menschen 
dank der effizienten Medikamente 
und der stark verbesserten Therapien 
ein menschenwürdiges Dasein ver-
bringen. Laut der Organisation «Aids-
Hilfe Schweiz» gehen in der Schweiz 
etwa siebzig Prozent der HIV-Betrof-
fenen ihrer beruflichen Tätigkeit nach, 
rund zwei Drittel davon Vollzeit. Nach 
wie vor wird allerdings HIV-Betrof-
fenen unrechtmässig gekündigt, sie 
werden gemobbt oder sie leiden unter 
mangelnden Versicherungsleistungen 
und Datenschutzverletzungen. 

Sensibilisierung und Bekämpfung

Der Schweizer Aidsexperte Prof. 
Ruedi Lüthy (70) aus Muntelier enga-
giert sich seit etwa acht Jahren in Sim-
babwe für HIV-Betroffene. Er baute 
mit einem Team von einheimischen 
Krankenschwestern und Ärzten die 
«Newlands Clinic» in der Hauptstadt 

Harare auf, wo heute etwa 3800 Aids-
kranke – davon ein Drittel Kinder – 
eine kostenlose, lebensrettende Aids-
Behandlung erhalten. Möglich wurde 
dieses Engagement mit der Gründung 
der Stiftung «Swiss Aids Care Inter-
national», die ab 1. Januar 2012 von 
Sabine Lüthy, der Tochter des Grün-
ders, geleitet wird. Die Klinik in Hara-
re konnte mit Spendengeldern aus der 
Schweiz errichtet und trotz schwieri-

ger Situation bis heute betrieben und 
ausgebaut werden. 

Rund 500 000 Aids-Betroffene

Das simbabwische Gesundheitsmi-
nisterium schätzt, dass in Simbabwe 
etwa eine halbe Million Menschen 
mit AIDS (Acquired Immune Defi-
ciency Syndrome/«erworbenes Im-
mundefektsyndrom») dringend auf 
eine Therapie angewiesen wären. Die 

«Newlands Clinic» rettet nicht nur 
betroffene Kinder und Erwachsene, 
sondern leistet mit präventiver und 
aufklärender Arbeit einen nachhal-
tigen Beitrag für die Zukunft dieses 
Landes. Seit zwei Jahren bildet die 
Klinik in Zusammenarbeit mit dem 
Gesundheitsministerium einheimi-
sche Pflegefachleute und Ärzte aus, 
die in öffentlichen Spitälern arbeiten. 
Das Ziel von Ruedi Lüthy und seinem 

Team in der «Newlands Clinic» ist, die 
Patientenzahl in den nächsten zwei 
Jahren auf 4500 zu erhöhen. 

Mehr als 800 neue Patienten

In den letzten Monaten wurden mehr 
als 800 neue Patienten aufgenommen. 
Damit die Infrastruktur der Klinik, die 
bald aus allen Nähten platzt, entlastet 
wird, soll auch die Anzahl der «mobi-
len Kliniken» – Fahrzeuge, mit denen 
die Patientinnen und Patienten an ih-
ren Wohnorten aufgesucht und betreut 
werden können – erhöht werden. Ein 
Ausbau ist auch im gynäkologischen 
Bereich geplant. Dies, weil rund vier-
zig Prozent der Aids-Patientinnen an 
Vorstufen eines Gebärmutterhalskreb-
ses leiden. Ein dringendes Bedürfnis 
besteht darum nach zusätzlicher gynä-
kologischer Infrastruktur und nach ge-
schultem Personal. Ein Anbau auf dem 
Klinikareal ist derzeit im Entstehen. 

Mit Spenden solidarisch handeln

«Swiss Aids Care International» 
wird von privaten Spendenden und 
privaten Stiftungen, von der Direk-
tion für Entwicklung und Zusam-
menarbeit (DEZA), vom Welter-
nährungsprogramm der UN und der 
Clinton-Foundation unterstützt.� tb
PC 87-700710-6 / Bank: Hyposwiss Privatbank, 
8021 Zürich, IBAN: CH83 0853 01431 51500 
250, BIC: SHHBCHZZ /www.swissaidscare.ch

Welt-Aids-Tag – Für Prävention und Toleranz

Das Team der «Newlands Clinic» in Harare, Simbabwe


